
. ^ ! 259. Montag am UK. November R 85«
' D i , „ L a i b a c h c r Z c i t u n q " e r s c h e i n t , m i t N i n ' n a h » , . ' der S m l N - » n o F l i e r t ^ g e . ' Ü g l i c h . u n d kussct s a m m t dcn Ä r i l a ^ s l l i m ^ o m l ' t u i r g a n z j ä h r i q 1 0 j l s i a l b i ä s i r i a 5 i? m i t

K r e u z b a n d i m ( 5 o » N ' t t ' i r ^ a n ^ j a h r i g l l s!.. h a l b j ä h r l a ."> st. ! !U l r F n r die Z u ^ ü u u g i n z H a u s sino H a l b j a h r s 3 0 k r . m c h r , » e u t r i c h t . ü M i t d c r ^ ' > ) ^ ' ^ ^,
f r e i g a n z j ä h r i ^ u n t c r K r n . ; l ' a u d . m 0 <, . -dr»ckt . r A d r . , f t , 3 ff h " ! ' , a h r ^ <j st 3 0 sr . I n s c r a t i o » 6 ^ - l ' n h r snV e ine S ^ i l t . ^ i l c o . c r b m R m . m d n M c , , > r . i , -
m a l i g s U m s c h a l t u n g 3 l r . , ! » r z w c > m a l i g e 4 k r . , s » r d r e i m a l i g e 5 f r . E . M . I n s e r a t e b i s 1 2 Z e . l c u koste» 1 fi. f ü r 3 M a ! . ü t t f r . f u r 2 M a l u n d 4 0 k r s. l r 1 M a l e i n z u s c h a l t m

«^ Aemtlicher Theil
.^' >^Dm Beleiche der k. k, Bezirkshauptmannschast
W r e f f e n sind die Wahlen der Gemeindevorsteher
und Ansschußmänncr im Sinne des prov. Gemeinde.-
gesches vom 17. März «849 in den letzten AI Ge-
meinden beendet und mit folgenden Resultaten durch-
gefühlt .^ '.^k ,»V ^ N i n d M t t l M " ^ li,chjj:^«. ' . !
' GeMeinbe Döbemig - 5^r. Santo Treo, bishe.'

figer Oberlichter von Kleindorf, als Gcmcinderichter
(Bürgermeister). Die Herren Anton Kasteltz, Johann
Pcrper, Grundbesitzer, und Hr Franz ^ , iger , Pfarrer
von Döbernig, als Gemeinderathe. ,, , , „

Gem. Zl)tsl)cnze-. Hr. Johann Zhosch. Grund-
dcsitzel von Dobrova, als Gcmeindenchtcr (Bürger,
meistcr). Die Herren Franz Sadar und Joseph ^icg.
lar, Grundbesitzer, alö Gemeinderathe.^s ^ ^ ^

Gem. Nodoktndori'. Hr. Franz Begar, Grund'
besitzer, von Nodokendorf, als Gcmcindcrichtcr (Bü'l°
germeister); die Herren Franz Pischkur und Aetth
Omachen, Grundbesitzer, als Vcmeinderäthe.

Gem. Mul lan: Hr. Michael Iakl iu, Grund-
besitzer von Mullau, als Gemeinderichtcr (Bürger-
meister); die Herren Michael Lambert und Joseph
Spendou, Grundbesitzer, als GcmemderH'the.

Gem. Vcirepctze: Hr. IosepD Blattn.'g, Grund-
b.siher von Velkcpetzc, als Gcmcindcrichter (Bürger-
meister); die Herren Franz Sallctu und Franz Kau-
schlg, Grundbesitzer, als Gcnmndcrathc.

Gem. Doob: Hr. Anton Kauscheg, Grundbesitzer
von Doob, als Gemcinderichter (Bürgermeister); die
Htrr t l i Anton Supanc:ii: und Anton Markcll, Grund,
d,sitzer, als Gemeinderäthe.

Gem. Podbm>t: Hr. Franz Snpanci«", Grund
'vtsitzer voil Stofte, alä Gemcinderichtcr (Bürger-
meister); die Herren Joseph Saitz und. Johann Bre.-
gar, Grundbesitzer, als Gcmcinderäthe.

Gem. Sagoritza: Hr. Ioh . Polonl!l<!, Grund,
dtsitzer von Sagoritza, als Grmeinderichter (Bürger»
meister); die Herren Martin Smz und Ioh. Oslank,
Grundbesitzer, als Gemcindcrathc.

Gem. Door: Hr. Ioh. Repousch, Grundbesitzer
von Dvor, als Gemcindcrichtcr (Bürgermeister); die
Herren Johann Kische, Johann Maronth und Georg
Brekan, Grundbesitzer, als Gcmeinderalhe.

Gem. Nalschach: Hr. (>arl Krischnilschka, k. k.
GefäUeneinnehmer von Natschlich, als Bürgermeister
(Gcnlcmdcrichtcl); die Herren Martin Ir l lcn, Iol).
Welz und Joseph Sidar, Grund-- und Hausbesitzer,
als Gemcinderathe.

Gem. Saucnstcin: Hr. Johann Planinz, Gruilb"
brsitzcr von Unlersavcnstcin, als Gemeinderichter (Bür-
germeister); die Herren Franz Simcrschcg, Johann
Koß und Franz Schirzel, Grundbesitzer, als Gc-
meinderäthe.

Gem. S t . Cruci5: Hr. Ioh . Medvcd, Grund-
dcsitzcr von S t . Georg, als Gemeinderichtcr (Bü'r-
gnnuister); die Herren Johann Iellcn, Ioh. Eamz
und Anton Schidert, Grundbesitzer, als Gemeinde-
rathe.

Gen». Ambruß : Hr. Franz Mischmasch, Grund-
Besitzer von Ambruß, als Gemcinderichter (Bürger-
Meister); die Herren Joseph Supan<^ und Franz
Httau5il>, Grundbesitzer, als Gcmcinderathe.
lz tzjem. Butovitz-. Hr. Iac. Ieham, Grundbesitzer
von Saborst, als Gemeindtrichter (Bürgermcister);
>̂e Herren Mathias Skerjanz und Franz Polonc-i«-,

Ärunddesitzer, alö Gemcinderathe.

Gem, Lcutsch: Hr. Mathias Vertan, Grnnd-
besltzer von Leutsch, als Gemeinderichter (Bürger-
meister); die Herren Mathias Nograschek und Ioh .
Paik, Grundbesitzer, als Gemeindera'thc.

Gem. ObernassenW: Hr, Anton Mil lauöi^,
Grundbesitzer von Dbernassenfuß, als Gcmeindcrichter
(Bürgermeister); die Herren Mathias Anderliö u»d
Martin Kottnik, Grnndbesitzfr, alö Gemcinderäihe.

Gem. Großgabcr: Hr. Franz Hribar, Realitä-
tenbcsitzer, Vcrzehrungsstcuer.- Pächter, t.k.^ Feuir«
Ass.curanz-DistrictsKommissionär ?c., als Bürger-
meister (Gemcinderichter); die Herren Ignaz Vcrbizh
und Franz Kovaci«, Grundbesitzer, als Gemeinde-
rälhe., ^ ^„' / ^ ' ^ ^ , '^ . ' ^ -̂̂  ^^ ' ! - ' '^

Gem^Ahömenltz": ^ / M a r t i n Kwtiiar,"Glünd-
besitzcr von Praprctsche, als Gemeinderichtcr (Bür-
germeister); die Herren Johann Il lovar und Franz
Stermoll«', Grundbesitzer, als Gcmeinderäthe.

Gem. Sagratz: Hr. Ioh. Kuchel, Grundbesitzer
von Wallitschcndorf, als Gcmcinderichtcr (Bürger-
meister); die Herren Franz Horoath und Bernhard
Muster, Grundbesitzer, als Gemeindcräthe.

Gem. Großlak: Hr. Joseph Kogon^ek, Grnnd.
desitzer von Großlak, als Goneinderichtcr (Bürger-
msist.>r)j die Herren Aüton Pcvitz und Ioh. Schwet,
Grundbesitzer von Großlak. als Gemeinderathe.

Gcm. Draga'. Hr. Martin Planinschck, Grund.-
besitzer von Feld, als Gemcinderichter (Bürgermeister) >
die Herren Mart in Saitz und Sebastian Supani-iö,
Grundbesitzer, als Gemeinderälhe.

Gem. Pösendors: Hr. Michael Salleu, Grund-
besitzer von Pösendorf, als Gemeinderichter (Bürger<

, mcister); die Herren Johann Stermollc und Bern-
'hard Hlibar, Glllndbcsitzcr, als Gemcindfsache.

Gem Dtdendoll: Hr. Joseph Brcsoutz, GtUNd-
besiher in Dcdcndoll, als Gemcinderichter (Bürger-
meister); die Herren Anton Vimsnii« und Anton
Tom5>5, Grundbesitzer, als Gemeinderäthe.

Gem. Pollitz : Hr. Joseph Achlin, Grundbesitzer
von Pötsch, als Gemciildmchter (Bülgcrmeister);
die Herren Jacob Viditz und Jacob Strudel, Grund-
besitzer, als Gcmcinderäthe.

Gern, Feldsbcrg: Hr. Mart in Viditz, Grund-
besitzer von Troschain, als Gemcinderichler (Bürger-
meister); dlc Herren Anton Supanöi« und Johann
ilubizh, Gnmdbesiver, als Gemeinderäthe.

Gem. ileßkolitz: Hr. Joseph Vouk, Grundbesitzer
von iicßroutz, als Gcmeinderichl>r (Bürgermeister);
die Herren Joseph Kauscheg und Johann Skubitz,
Grundbesitzer, als Gemeinderälhe.

Gem. Schleinitz: Hr. Martin Kasteltz, Grund,
besitzer von Großmlazhov, als Gemeinderichttr (Bür-
germeister); die Herren Matthäus Vouk und Anton
Iancshizh, Grundbesitzer, als Gemeinderälhe.

Gem. Kreutzdorf: Hr. Anton Iamnik, Grund-
besitzer von Savertaös, als Gemcinderichter (Bürger,
mcister); die Herren Mathias Erjautz und Joseph
Fabian, Grundbesitzer, ,us Gcmcindcräthe.

Gem. Dobrava: Hr. Bernh. Kasieltz, Grund°
desitzcr von Sel lo , als Gcmcinderichter (Bürger-
meistll); die Herren Andreas Glavio und Andreas
Pusch, Grundbesitzer, als Gemcinderäw.

Ocm. Slokendorf-. Hr. Joseph Si r ik , Grund-
besitzer von Stokcndorf, als Gemcinderichter (Bür-
germeister); die Herren Math. Fortuna und Franz
Huttliar, Grundbesitzer, alß Gemcinderathe.

Gem. Goreinavaß: Hr. Anton Kasteltz, Grund-
besitzer von Oberdorf, als Gcmcinderichter (Bürger

Meister) ; die Herren Anton Nettar und Johann
Konzhina, Grundbesitzer, als Gemeinderäthe.

Gem. S t . Margarethen: Hr. Franz Tcrr.m,
Grundbesitzer von S t Margarethen, als Gemeinde-
lichter (Vürqermcistcr); die Herren Mathias Ban,
Franz Partl und Andreas K i rn , Grundbesitzer, als
Gemcinderäthe.

Gcm. Moraizh: Hr. Andreas Oven, Grund-
besitzer von Gabronk, als Gemcindcrichtcr (Bürger^
mcistcr) ; die Herren Joseph Poterbin, Joseph Nesixit
und Mathias Lach, Grundbesitzer, als Gemeinde-
rathe.

Gcm. S t . Kanzian: Hr. Franz Parkl, gewesener
Dberrichttr und Grundbesitzer von St . Kanzian, als
Gcmeinderichtcr (Bürgermeister); dic Herren Franz
(Zarl Ullcpitsch, jobilirter k. r'. Cam..-Secretär und
Gutsbesitzer von Aucnthal, Andreas Sämann und
Mathias Zwet, Grundbesitzer, als Gemeindrrä'the.

Nichtamtlicher Theil.
Oesterreich.

K l a g e n f n r t , 9. Nov. Se. Maiestät habcn
mit a. h. Entschließung vom 2. d. M . die Wahl
des t>s. K o l l e r zum Bürgermeister von Klagrn-
urt zu bestätigen geruht.

Die feierliche Beeidigung wird Tonntag, am
lO. d., Stat t finden.

Gratz, tt. November. Seit ungefähr drei Wo-
chen beschäftigen sich die Grayer Korrespondenten bei-
nahe aller österreichischen Zeitschriften mit der Fragr,
wem das Recht zustehe, den von der hiesigen k. k.
General'Fortisication dem Gemeindcräthe gemachten
Antrag, den hiesigen Schloßberg nach den Negcln
der permanenten Befcstigungskunst in Vertheidigungs-
zustand zu versetzen, anzunehmen oder abzulehnen.
Der eigentliche Grund ist ihnen dabei ganz unter
den Händen gewichen, und mich dünkt, daß dieser
zuletzt denn, doch mehr Beachtung verdient hatte,
als eine Principien.Frage, dic wahrscheinlich durch
einen einfachen Minisierial^Erlaß ihre Erledigung sin-
den wird. Ich glaube, daß die Frage, ob die Befe-
stigung des Schloßberges von strategischer Wichtig,
reit oder nicht dasjenige sey, was vor allem Ande-
ren hätte in's Auge gefaßt werden müssen. Der
Antrag des Dr. Wasscrfali, der General. Fortifica-
tion den Vorschlag zu machen, sich außerhalb des
Stadtgebietes einen Punct zur Aufführung perma.
lm,t befestigter Werke auszuwählen, hat gewiß den
Nagel so recht auf den Kops getroffen. Was soll
eine Befestigung des, Gratzer Schloßberges den Kriegs.
Operationen auf österreichischem Boden nützen? Gratz
ist kein Knotcnpunct für kriegerische Operationen, der
Schloßberg selbst beherrscht eben nur eine Thalsohle
von kaum vier Quadratmeilen; die in seinem Be-
reiche mündenden Straßen (Mur und Eismbahn) sind
für den KriegZgebrauch nur von bedingter Bcdcu-
tung, und wenn es feindlichen Invasionstruppm
etwa gelingt, sich des Flußgebietes der Dräu und
des Knotcnpunctcs zwischen dcn Abfällen der 3iig.-
ler Hochalpcn, des Hochlantsch und des Rennfcld
zu bemächtigen, so werden sie sich eben keine Weitcrc
Mühe gcben, Gratz zu besuchen. Es versteht sich
wohl von selbst, daß ich hier eine Occupation der
Steiermark m«r insofeme im Auge habe, als allge-
gemcine strategische Zwecke dadurch gefördert werden.
Die Behauptung von Gratz, als Kronlands-Haupt-
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stM, würde zu sehr a>, die Geschichte vom Vogel
Strauß erinnern, als daß sie hier Beachtung ver-
diente. Wenn wir jedoch, mit Beseitlassnng jedes
weiteren strategischen Zweckes, auf die Vertheidigung
der Kronlands. Hauptstadt zurückgehen wollen, so
müßte diese uns eben auf den Antrag hinführen,
den Dr. Wasserfall im hiesigen Genieindcrathe ge-
stellt. An geeigneten Puncten, diesen Vorschlag aus-
zuführen, wird es nicht fehlen. Bei der jetzigen Art,
Krieg zu lühren, aber ist eine Vertheidigung auö dem
Centrum ganz zwecklos, da der Raum zwischen dem
Lent rum und der Peripherie in diesem Falle für den
Vertheidiger immer als Deficit ausfällt.

W i e « , 8 Nov. Die «deutsche Reform" ent-
hält heute nachstehende Mittheilungen, auf deren
hohe Wichtigkeit wir nicht erst aufmerksam zu ma-
chen brauchen:

» B e r l i n , 6. Nov. Wir haben eine gewichtige
Nachricht mitzutheilen:

»Das Staatsministerium hat in seiner heutigen
Sitzung, welcher im entscheidenden Momente auch
Se. Majestät der König beiwohnte, den Beschluß
gesaßt, das gcsammtc preußische Heer, mit Einschluß
der Landwehr, mobil zu machen."

„Veranlassung zu dieser Maßregel hat die »cue»
dings an Preußen gestellte Fmdlrnng der Räumung
Ehurhcsscns gegeben, indem es Angesichts dieser
erneuerten Zumuthung, verbunden mit den inzwischen
auf mehreren Seiten fortgesetzten Trnppenmärschcn
unmöglich schien, es fernerhin ohne weitere Vorsicht
auf den Ausgang der angeknüpfte" Verhandlungen
ankommen zu lassen, wiewohl die Hoffnung auf den
befriedigenden Ausgang dcrselb»n nicht aufzugeben ist.

»Die dießseilige Regierung hatte noch gestern
auf telegraphischem Wege nacb Frankfurt die Auf-
forderung gerichtet, daß dem weiteren kriegerischen
Vorgehen in Ehurhesl/n Einhalt gtthan we>de; aber
wiewohl der Graf Thun geneigt war, hierauf einzu
gehen, so gelang es doch dem Minister Hasscnpsiug,
im sogenannten Bundestag eine Majorität lür den
Fortgang dir militärischen Maßregeln zu erlangen.

„Dcm General Graf Gröbcn ist hierauf der
Befehl zugegangen, nunmehr bloß nach militärischen
Rücksichten zu operiren.

„Bei den ungeordneten militärischen Maßregeln
wird es auch nothwendig werden, die preußischen
Truppen aus Baden herauszuziehen; ein Theil der.
selben ist bereits auf dem Marsch begriffen.

„Nachdem die mitgetheilten Beschlüsse g<faßt
worden, ist die Einhelligkeit in unserem Ministerium
als vollständig wiederhergestellt z» betrachten. Se.
Excellenz der Herr Minister der geistlichen :c. An-
gelegenheiten hat sich definitiv bereit erklärt, im M i -
nistcnum zu bleiben. Voraussichtlich wird derselbe
nun auch den interimistischen Vorsitz im Staats-
Ministerium übernehmen."

Auv Hannover will die „deutsche Reform" aus
glaubwürdiger Quelle erfahren, das; die dorliqe Re-
gierung dlr an sie gestellten Forderung des Bundes-
tages zur Mitwirkung bei den Operationen in Ehur--
Hessen nicht Folge leisten wird.

— llls der Höchst'Eommandirende des in Hessen
eingerückten dießseiligen Truppencorps, General Lieu-
tenant Graf v. d. Groben, den bäurischen Oberbe-
fehlshaber, Fürsten von Thurn und Taxis einlud,
gemeinschaftlich eine Demarcations < Linie im Ehur.
fütstcnthum Hessen zu ziehen, lehnte derselbe dieß
Anerbieten ab, und ließ nicht undeutlich merken,
daß er Willens scy, weiter in Hessen vorzugehen,
als cine Demarcations - Linie dieß erlauben würd,.
I n Folge dieser Weigerung des Fürsten von Thurn
lind Taxis frug der General v. Peuckcr in Frank-
furt bei dem Graft» v. Thun a«<, ob nicht weitere
Erecutionsschrilte in Hessm zu sistiren seyen, da

' Preußen in Wien Erbietungen zu Gunsten des Frie-
dens gemacht habe. Graf Thun schien Anfangs
einverstanden mit dieser Ansicht, behielt sich aber
vor. erst den «Bundestag" zu befragen, und dieser
entschied sich insbesondere auf Antrag Baierns und
Ehmhessens dahin, eine Sistirung der Executions-
schritte im Ehursürstenthum nicht eintrete» zu lassen.

I n Folge dieser Nachricht hat der Ministcrrath dcn
obigen Beschluß gefaßt.«

— Noch schreibt die „ N . P. Z . " : Dem Ver-
nehmen nach hat Lord Pa/mcrston eine vertrauliche
Mittheilung Hieher gelangen lassen, in welcher er
bcdaurrn soll, daß England wegen der zur Zeit in
Preußen geltenden Handelspolitik für den Fall eines
Krieges zwischen Oesterreich und Prcußm, der preu-
ßischen Regierung keine andere Unterstützung ange-
deihcn lassen könne, als durch Noten und höchstens
durch Anleihen. Frankreich hat die Mittheilung ma-
chen lassen, daß es für dcn Fall dcs Conflictes zwi-
schcn Preußen und Oesterreich vorerst sich „zusehend"
vcrlialten werde."

— Was wir über dcn neuesten Stand der
Kriegs« und Fricdcnsfrage angedeutet, das formn-
lirt der „Ocsterreichische (Correspondent" nunmehr be-
stimmter. «Die Würfel sind gefallen," h.ißt cs,
„die preußischen Truppen sind in Ehurhcsscn cingc-
rückt, Preußen ist also schon über seine Etappenstra
ßen hinausgegangen, und es hat nur noch einen
Schritt weiter zu thun, nämlich dcn Bundcstruppen
feindlich entgegenzutreten, um die Kriegsfuric loszu-
lassen. Wir glaubcn aus verschiedenen Gründen, daß
dieses geschehen werde. Der erste Grund ist der, daß
man sich in Berlin entrüstet stellt, weil in War-
schau Dinge nicht durchgeführt worden sind, die
nicht durchführbar waren. Preußen kommt, bei aller
scheinbaren Nachgiebigkeit, immer wieder auf seine
alte Sünde der Nichtanerkennung dcs Bundesorgans
zurück, es steht also am E»de immer wilder beim
Ansang, und aus diesem Standpuncte kann nicht
mit ihm transigirt werden Der andere Grund, wcß-
halb wir glauben, daß der Krieg vor der Thür sey.
besteht darin, d.'ß Prlußen sich wohl hütet, den
eigentlichen Zw»ck seines militärischen Einschreitens
in (lhurhesscn offen auszusprechen. Es sagt nicht, ob
es cine Cooperation, oder eine Invasion, oder eine
Usurpation sey; es will sich sür alle eintretenden Er-
eignisse freie Hand lassen, und ist in so fern im
Vortheil gegen den Bundestag. Dieser hat, beim
Einnicken der Bundcstruvpcn in die Provinzen Ha
nau und Fulda, durch Proclamalioncn bekannt ge-
macht, was scinc Intervention bedeutet Die Pro-
clamation des Grafen Rechberg, im Namen des
Bundes erlassen, läßt keinen Zweifel zu; fie verkün-
det, daß der Bund komme, um die Staatsordnung
herzustellen, daß er als Freund komme, daß cr aber
auch unbedingten Gehorsam gegen seine Verfügun-
gen fordere, vom Volke wie von dcn Behörden.
Werden die preußischen Truppen in Ehurhessen dem
Bundescommissär tie Hand bieten, um seine Anord-
nungen, mit denen die churhessische Regierung in
voller Uebereinstimmung ist, durchzuführen? Wir
glaubcn nicht daran. Werden sie sich passiv verhal-
ten, wenn Nundcstruppen in die Orte kommen, wo
preußische Truppen sind, um die Befehle des Bun-
des auszuführen? Wir zweifeln daran. Also ist der
Zusammenstoß unvermeidlich, denn der Bund kann
sich nicht damit begnügen, bloß die Provinzen Ha-
nau und Fulda zu unterwerfen, in dcn Provinzen
Kassel und Marburg aber Preußen scinc zweideutige
Rolle fortspielcn zu lassen, vermöge welcher es durch
das eine Auge mit dem Volk, und durch das andere
Auge mit Hassenpstug coquettirt."

— Die „Schltsische Ztg," vom 7, d. enthält
folgende Mittheilungen: Breslau 6. Nov., Adends
8 Uhr. Soebe» vernehmen wir, daß sämmtliche Ad-
jutanten des sechsten Armee-Eorps nach dem Gene-
ral-Eommando berufen worden sind, wo noch heute
Abend die nöthigen Ordres zur baldigen Mobilma-
chung des genannten Armee Corps ausgefertigt wor-
den sind. Es wird uns ferner mit Bestimmtheit ver-
sichert, daß zu gleicher Zeit die Mobilisirung der
ganzen Preußischen Armee anbefohlen worden ist.

I n Ehurhessen soll es zwischen den preußischen
und baierischen Truppen zu einem blutigen Zusam-
mcnstoß gekommen seyn. (Die Berliner Blatter
wissen davon nichts.)

W i e n , 8. Nov. Wegen Errichtung eines eige-
nen Stä'mpelamtes in Klagensurt sind von Seite des

Ministeriums neuerlich Verhandlungen aufgenommen
worden,

— Der tönigl. preußische Gesandte Graf von
Bernstorff hat einen Ruf nach Berlin erhalten, um
einigen Berathungen des dortigen Ministeriums bei«
zuwohncn. Herr von Nosensrld ist von seiner Re-
gierung beauftragt, während der Abwesenheit des
Grafen v. Bcrnstorff die Gcsandtschasts. Geschäfte zu
leiten. —

— Es wird versichert, daß der gestern hier
angelangte königlich preußische Legations - Secretär
von Rl'senbcrg nebst anderen Depeschen auch eine
Eircular-Depeschc an die Gesandtschaft über die nun
einzuhaltende auswärtige Politik überbracht habe.

— Es ist beantragt^ zum Ankaufe von Militär-
Pferden in allen Kronländcrn ambulante Assenti-
rungs-Eommissionen zu errichten.

— Das Handelsministerium hat den Oder In<
genicur Marchcsc Gasparo Dalvagno mit mehreren
Unter-Ingcnicnren nach Tirol gesendet, um die nö-
thigen Vorarbeiten für den Eisenbahnbau in diesem
Kronlande sogleich in Angriff zu nehmen.

— Dem Vernehmen nach sind die schon längere
Zeit in Aussicht gestellten Ergänzungs - Bestimmun-
gen z>i dem Preßgesetze im Entwürfe vollendet, und
sie Men ehestens im Mimsterrathe zur Vorlage
kommen, M l t dicscn neuen Bestimmungen soll das
Pr.ßgesftz zugleich für das ganze Reich Wirksamkeit
erhallen. Ueber dcn Inhalt derselben verlautet nichtS
Gestimmtes.

- - Von Seite der k. k. Staalsdruckerei werden
die nöthigen Vorlichtungen getroffen, damit in Te«
mcsl'ar eine Filial Druckerei mit Jänner k. I . er'
öffnet werden könne. Diese sott namentlich für den
Druck eineS neuen polilijchen Journals, welches
dort erscheinen w i ld , bcnützt werden,

— Die Herstellung der Eiscnbahnstrecke übel
den Scmmering schreitet in bcmerkcnswerther Weise
rasch vorwärts, und es wird bereits der Bau von
mehreren Stationsgebäuden in Angriff genommen,
welcher noch in diesem Herbste beginnen, nach der
ausdrücklichen Weisung dcs Ministeriums mit Ener»
gie den ganzen Winter hindurch fortgesetzt, und in
allen seinen Theilen längstens nach Adl^llf cncs
Jahres vollendet scyn muß.

— Unter Vorsitz Sr. k. k. Hoheit Erzherzogs
Johann findet am 6. k, M in Grah eine allgemeine
Versammlung des gcognostisch.montanlstischcn Vereins
Statt. —

— I n sämmtlichen organisirten Kronländerll
sind die Localitälcn sür die künftigen Landtage her-
gcnchtct. I n Nicdcröstcrrcich nimmt man an, daß
in dieser Hinsicht der ehemalige ständische Saal jede
weiteren Vorkehrungen entbehrlich mache. Da diese
Instandcsctzllng iin Auftrage d,s Ministeriums ge-
schah, so dürfte cs wohl keinem Zweifel mehr UN«
teiliegen, daß die noch nöthigen Vorbereitungen
zur Einberufung der Landtage ehestens nachfolgen
werden.

— Aus den dem Ackerbau.Ministerium zuge»
sendeten Berichten über die dießiahrige Ernte der
verschiedensten Gegenden des Reiches ist zu entneh-
men , daß die Ernte in keiner einzigen Gegend be-
friedigte, und im Durchschnitte seit vielen Jahren zu
dcn schlechtesten gehölt.

— Die Repartition der auszuhcbenden 76.000
Mann für die verschiedenen Kronländer soll bereitS
erfolgt und dcn Statthaltcrcicn mit dem Bedeuten
zugesendet werden, die nöthigen Vorkehrungen zu
treffen, damit die Aushebung mit Beschleunigung
vor sich gehen könne. Daß die Einberufung aller
beurlaubten Mannschaften in ihre Regiments - Sta-
tionen veranlaßt wurde, ist bereits bekannt; doch
sollen, um der Armee kricgsgcübte Lcute zu erhalten,
nun auch jene Individuen einberufen werden, die
zur Verabschiedung beantragt waren, ohne daß
der Abschied für dieselben bis jstzt ausgefertigt wor-
dcn wäre.

— Die Zutheilung dcs k. k. Stabsftldarztls
l),-. Dreyer beim Kriegsministerium wird mit d,l
obschwcbenden Frage der Reform im Mi l i l ä r .San"



1143

tatswesen in Zusammenhang gebracht, welche als
eine anerkannte Nothwendigkeit ehestens ins Leben
gerufen wird.

— Seit Kurzem klagen Fabrikanten und Kalis
leute, namentlich die letzteren, über Flauheit der
Geschäfte; auch die Ausfuhr, die sich in neuester
Zeit mit einigen Fabricate» glänzend gestaltete, ist
bedeutend schwächer geworden.

— Eine Ministerial-Verordnung, welche im
Nachhange zu der neuen Medicinalordnung das Ver-
hältniß der Wundärzte zum Sanitätswescn feststellt,
befindet sich eben jetzt in Berathung.

— Feldmarschall Nadetzky verweilte gestern meh-
rere Stunden hindurch bei Sr . Majestät dem Kaiser
und wurde sodann zur kaiserlichen Tafel gezogen.

— Fräulein S . Rachll ist nach Paris zurück-
gekehrt. Sie hat während ihrer uicrmonatlichen
Kunstrcise 8<> M a l gespielt, und dafür linen reinen
Ertrag von 260.000 Fr. gewonnen.

W i e n , 9. Nov. Se. Majestät der Kaiser ha-
ben mit allerhöchster Entschließung vom 2. d. M .
allen jenen ungarischen I n s u r g e n t e n , welche
in der Armee eingereiht wurden und später, nämlich
bis 6. November d. I . , als dem Tage der Kund-
machung dieser Verordnung, deserlirt sind, jedoch bis
Ende M ä r z 1851 sich freiwillig stellen, wenn sie
sich keines anderen Vergehens schuldig gemacht ha-
ben, vol le S t ra f los igke i t zuzusichern geruht.

P r a g , 7. Nov. Die Einberufung der jüdischen
Notablen Versammlung wird schon in den nächsten
Tagen erfolgen. Sie wird aus vierzehn Mitgliedern
bestehen, aus je einen Kreis ein Rabbiner und ein
Laie entfallen. Für vier Kreise sind die Vertrauens-
männer bereits dcsignirt. Die Sitzungen werden im
Sitzungssaale der hiesigen Krcisregicrung abgehalten
wcrden. —

A u s G ö m ö r . Hier trieb sich bekanntlich eine
aus Schafhirten und einem Lumpensammler beste-
hende Räuberbande herum. Am ,9. d. M . , gegen
W Uhr Nachts, ""ldete m.,n dem verdienstvollen
ki.s.'nt,, Vürgermeistcr, daß die Räuber diese Nacht
im Dorfe Mocsan, eine Stunde von Iolsva, sicher
zu treffen seyen, und drei Baucmhauser angezeigt
wurden, in denen dieselben wahrscheinlich die Nacht
zubringen würden. Der Pharmacie-Practikant, ein
beherzter junger M a n n , weckte eilig die Polizei,
schaffte einen städtischen Wagen herbei, versah sich
Mit einer Laterne, und fuhr in Begleitung von vier
bewaffneten Polizeimänncrn nach dem benannten
Dorfe. Um jedoch durch ihre Ankunft kein Aussehen
zu erregen und den Räubern, dadurch, daß die mit
ihnen befreundeten Bauern ihnen dieselbe verriethen,
Anlaß zum Entweichen zu geben, ließen sie den Wa,
gen außer dem Dorfe halten. Sie gingen um dieses
herum, weckten den Richter, und nöthigten ihn, ob-
wohl ziemlich schwer, sic zu den angegebenen Häu-
sern zu führen. Der muthige junge Mann war mit
der Leuchte überall voran. Häuser und Heuböden
wurden durchsucht, ohne laß »nan auf etwas stieß.
Niemand, der die Polizei erblickt hatte, durfte sich
von ihnen entfernen, Alles mußte mitgehen, um im
Dorfe die Nachforschungen nicht bekannt werden zu
lassen. Auf einmal erscholl aus dem Dorfwirthshaus
Musik. Man begab sich dorthin, auch hier der La-
tttnenträger an der Spitze. Die tanzende Gesellschaft
enthielt unter Andern auch zwei mit Gewehren ver-
sehene verdächtige Menschen, welche beim Anblicke
ber Polizei die Flucht, und dann Widerstand vcr-
suchten. Der erste wurde, als er mit einem Sprung
"uf den Dachboden sich retten wollte, niedergeworfen
»nd gebunden; der andere, der indeß Zeit gewonnen,
'var eben im Begriff, den Polizcimann niederzuste»
Hen, als ihn der Laternenträger dreimal über das
^tsicht hieb, und der Polizeimann den Säbel zog,
""d ihn tüchtig am Kopse verwundere. Beide wur.-
den noch in selber Nacht nach Iolsva geführt. Merk.
würdig ist im Geständnisse der Verbrecher beim Ver
^ül, daß sie überall, wo sie geraubt, Silbergeld ge
""g gefunden. Sie gaben an, daß sie, der Eine

Hundert, der Andere Sechzig Gulden in Zwanzigern
an einem Ort im Walde vergraben habe.

D e u t s c h l a n d .
V c r l i » , 5. Nov. Das Unwohlseyn, von dem

der Prinz von Preußen seit vorigem Sonntag befal-
lcn ist, schreibt man einer heftigen Gcmüthsbewe
gung in Folge der gefaßten neuesten Entschlüsse zu
Nachdem nun der Minister der auswärtigen Angele-
genheiten abgetreten, der Ministerpräsident gestor-
ben ist und das Verbleiben eines dritten Mitgliedes
des Ministeriums fraglich wird, ruht die Last wie
die Ehre der Leitung der Slaatsmaschine u»d der
wichtigsten Theile ihres Räderwerkes auf den Schul'
tern des Herrn von Manteuffel. Wir wollen mm
sehen, wie weit die Kräfte des gefeierten Ministers
reichen werden. Zu seinen schweren Aufgaben gesellt
sich noch die beliebte Zusammenbcrufung der Kam
mcrn und die Eonsolidirung der Ansichten der Re-
präsentanlen des Landes mit den keineswegs in die
sem Augenblicke geringen Bedürfnissen der Regierung

Dresden, 5. Nov. Die Kunde von der Mo-
bilmachung unserer gesamntten Armee mußte auf den
ersten Augenblick allerdings um so überraschender
kommen, als man im Allgemeinen durch jene vor-
kehrende Maßregel darauf vorbereitet worden war.
Noch am Tage vor Erscheinen der betreffenden Or-
drc hatten Beurlaubungen Statt gesunden. Gleich»
wohl erachte ich mich zu der Versicherung berechtigt,
daß der geschehene Schritt keineswegs eine flüchtige
Eingabe des Augenblicks, sondern ein ernstlich und
reiflich erwogener gewesen ist. Die allgemeine Welt-
läge und Sachsens Stellung zu den Fragen, welche
gegenwärlig Deutschland in Bewegung setzen, »miß-
ten darauf in Zeiten bedacht seyn lassen, sich in ei-
nen solchen Stand zu setzen, um den Ereignissen
und ihren nothwendigen Rückwirkungen aus Sachsen
gewachsen z'' seyn. M i t Recht nahm man Anstand,
die Maßregeln, welche durch diese Rücksichten gebo-
ten wurden, eher zu ergreifen, als es unbedingt noth
wendig war. So sehr daher alle Vorkehrungen zu
einer Mobilmachung der Armee auch im Voraus
getroffen waren, so wartete man doch bis auf den
letzten Augenblick, damit thatsächlich vorzugehen. Als
nun damit nicht länger zurückgehalten werden konnte,
hatte man wenigstens die Genugthuung, dieselbe so-
fort und mit dem umfassendsten Erfolge ins Werk
setzen zu können.

— Von der schleswig-holstein'schen Armee sind
die baierischen Offiziere abberufen worden.

Niederlande.
Der »Independance Belge" wird aus dem

H a a g geschrieben: «Das Votum der luxemburg'-
schen Kammer in Bezug auf die Absendung eines
Vertreters beim Bundestage zu Frankfurt, hat hier
in den ministeriellen Regionen großcS Aussehen ge-
macht. Der Minister des Auswärtigen hat über die-
sen Gegenstand eine lange Eonferenz mit dem Kö-
nige gehalten, der nicht nachgeben zu wollen scheint.
Da er Herrn v. Schcrss ftin volles Vertrauen schenkt,
so will er ihn nicht ersetzen lassen, und zwar um so
weniger, da es jetzt den Schein trüge, als ob die
Kammer ihn dazu gczwungm hätte. Ein Zerwürf-
niß ist unvermeidlich, wcnn die Kammer auf ihrem
Wunsche besteht, da man yom Könige kein Zuge-
ständniß zu gewärtigen hat. Wie verlautet, ist bereits
durch Courier an den Prinzen Heinrich die Weisung
ergangen, den luxemburg'schen Ständen mitzutheilen,
daß der König durchaus keinen Grund zu erkennen
vermöge, dem jetzigen Gesandten in Frankfurt sein
Vertrauen zu entziehen, und der Kammer, unter
Hinweisung auf den Artikel der Verfassung, welcher
dem Könige die Ernennung seiner Vertreter bei frcm.
den Mäcl'ten ohne irgend welche Eontrole anheim-
stellt, das Bedauern Sr, Majestät darüber auszu
drücken, daß sie eines der Vorrechte der Krone an<
greisen zu müssen geglaubt habe.

Neues und Neuestes.
— Der „Constitutionellen Zeitung« wird aus

F r a n k f u r t , 5. Nov., geschrieben : «Zwischen
preußischen und österreichischen Truppen haben sich
hier seit einigen Tagen mannigfache Reibungen be-
merkbar gemacht. Nassau soll sich weigern, preußische
Truppen auf seinem Gebiete Eantonirungen beziehen
zu lassen.«

— Die „Eonstitutionellc Ztg.« schreibt: Wie
wir eben hören, ist es Gottfried K i n k e l gelungen,
seine Flucht aus dem Zuchthause zu Spandau zubc
werkstclligen.

— Graf Brandenburg wird auf seinem Gute
Domancze in Schlesien begraben werden. Es ist be-
reits ein Eomit«'; zusammengetreten, um den» verstor-
benen Grafen ein Denkmal zu setzen.

— Dem Vernehmen nach ist heute eine tele-
graphische Nachricht eingelaufen, der zufolge Herr v.
Radowitz wieder in's preußische Ministerium einge-
tvelen seyn soll.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

-~ V e r l i n , 7. Nov. Die Antwort auf die
Depesche vom 2. Nov. von Wien ist hier noch nicht
eingegangen, nur ward vorläufig eine Wiener Note
übergeben, in deren Folge die Mobilisirung angeord-
net wurde. Dem Eivilcommissär Rechberg soll von
Wien aus anempfohlen worden seyn, die Operationen
in Ehurhessen möglichst hinauszuschieben. Heutiger
Börsenschluß sehr bcwegt.

— V e r l i n , 8. Nov. Die »Reform« erklärt,
die Regierung rüste, um wo möglich den Frieden
zu erhalten. Oesterreichs Antwort, Note sey heute
eingegangen. Das Ministerium ist in voller Berathung.
Der Beschluß wird erst im Bciseyn des Königs ge-
faßt wcrden; überdies) wird des Grafen Bcrnstorss
Ankunft abgewartet, der durch Unwohlseyn bis jetzt
abgehalten sey,', soll.

S t u t t g a r t , 5. Nov. .Die Regierung verlangt
von den Kammern Geld für Kriegsrüstungen. Wahr-
scheinlich verworfen.

— S t u t t g a r t , 6. Nov. D i e L a n d e ö -
V e r s a m m l u n g hat die Ausrüs tungskos ten
v e r w e i g e r t , und ist deßha lb a u f g e l ö s t
w o r d e n . Das vorjährige Wahlgesetz ward auf-
gehoben, der altständische Ausschuß reactivirt. Die
Landes-Versammlung hat jedoch, ungeachtet des mi-
nisteriellen Protestes, ihren Ausschuß gewählt.

^ H a n n o v e r , 5. Nov. Eine Bekanntma-
chung erklärt die Unterstützung des Krieges in Schles-
wig-Holstein mit den Grundsätzen des Völkerrechtes
unvereinbar. Die Dawiderhandelnden werden den
Bestimmungen des Criminalgesetzbuckcs unterworfen.

— Hannover , 5. Nov. Nach der nicdersäcl).
sischen Zeitung wird nicht Dur ing, sondern Ham-
mcrstein nach Frankfurt gesandt. Der Zweck ist, eine
Vollmacht vom Bundestage zu empfangen, um sich
als Bundes-Civil-Commissar nach Holstein zum
Behufe der Ausführung des Bundes.-Inhibitoriums
zu verfügen.

— Copenhagen, 4. Nov. Die Negierung
hat sich geweigert, aus den Waffenstillstand und auf
die vorgeschlagene Regelung der Verhältnisse durch
Eommissärc Preußens, Oesterreichs und Dänemarks
einzugehen.

— P a r i S , 6. Nov. Normanby, zum Gou-
verneur von Calcutta ernannt, verläßt Paris. La-
hitte im Norddepartcment mit 50.058 Stimmen gc-
wählt. Der .Abendmoniteur« macht einen Ausfall auf
Ehangarnicr. Napoleon hat scine Botschaft vollen-
dct und dem Ministerium mitgetheilt. Portugal
soll in der Differenz mit England die Vermittelung
Spaniens angerufen haben.

— M a d r i d , 3. Nov. Die Thronrede verspricht
das Staatsschuldcnregelungsproject, und es wird
darin die Freude über die friedlichen Beziehungen
zum Auslande ausgedrückt.

Veran twor t l i che r Herausgeber und Ver leger : I g n . A l . v . K l e i n m a y r .



Telegraphischer <5onrs . Vericht
der Staatöpapiere vom 9. Nov. 1850.

Staatsschuldverschltlbmlgcn zu 5 M . (iii CM.) 9l 1/2
d,tto . , ^ 1 / l .. .. 7 !»M

Staa '̂schuldvcrsch. v. Jahre
I«.')»» mit Rückzahlung „ 4 „ , , . ' .?t></2

Darlehen mit Verlosung v. I . 1839, für 2>0 si^.-^,! 28l 1/5
Vlctit« der östcrr. Donau-Dampfschifffchtt ,,: ,-, >!«

zu 50U fl. (5. M 500 st. j, l <t. Kl.
<l u z ^ ;

Wechsel-(iollls vom 9. No^' l«50. "^ " ^
Augsburg, für lUU Äiildcn <5ur.. Ould. 127 l /2 G. Uso. '
Fnn,ss»rt a .M. , für 12U fl. sübd. A n - )

cios-Nähr. >>» 24 l^ i ft. ffnsi, Guld.) 127 G. 2 Moual.
Hamburg, sur !U0 Thaln Banco, Rthl. ,»7 l /2 G. 2 Mmml.
Livorül), für 3U0 ToScamscht Lir , , («nid. <2<l 1/2 2 Monat.
Vmit'l)!!, für l Psmid S in l iug , Gulden 1 2 - 3 2 3 M^'uat.
Marseille, für AUU Fraü lm, . Guld. «4!» ftl. l M ^ i ^ t .
Aariö, für 300 Fransen, . . Guld. <50Br. 2 Monat.

Vrief O.'lb
Kais. Münz-Ducate» ?l.,io . . . . — 3.i l>2
deito Rand- dto „ . . . . . — :<3
Napoleonsd'or ' W.» 1»
Souverainsd'or „ . . . . 17.1<> <7
Friebrichsd'or l0.6 1 " .
Pnuß. D'ors ., . . . . 10.14 IN
<5»^. Soveraiüiis 12.2« 12 24
Nuß. Imperial , . . . . 10.8 10
Dopple 40 l / l 40
SiU'er.igio 24 I/i 2̂ 11/2

K. S. Lottotiehuttgen.
I n Wi.n am U. Novrmdcr l«50l

53. 82. 5l l U!> 74.

Dl(> nächste Zicyuiiq wird am 20. November
1U5tt l» W»cn geyallen n c l le». , . ^ .. ^

Vetreid - Durchschuitto - Preise ^̂  -.
ln L.nl)ach am 9. Diovember 1!<50.

M a l t l p l e i s e.
Ein Wien«, MelHei, Weizen . . 4 fi. ^ l ^ kr.

— — Kukuruiz . . 2 „ 36 „
— — H ld,luchl - — .. — ,,
— — Korn . . . — » — »
— __ Ge»ste . . . « . >2 .,
— - Hirse . . . 3 , 41 ' / «
^ . — Hc ioen . . . 3 » 52 ,,
— — H a l e r . '?Äö u f t<D5-Ono^ . , u

B e r i c h t i g u n g .
I m ?lmtl)blatt< der ^aibach^ Z. i t l i „g l. I . , N i .

2l!>, 252, 25^, bei dein Edicce des k. k. ^^ i i kö^ . ' -
richcez !̂ak, Nr . 22!5 , Zahl 2091 , wmde fälschlich
dcr Tagsayll!>!)Ste!,U!ll am 19. Iä,nn' l l 8 5 l , statt „aiu
29. Iämiei- l 8 ä l " gedruckt, wclchcö hinl l l i l bci ichcigl
wird. ,'^ . ,/> ,,̂ > ^ ^

Z. 2 l 7 8 .
( s i n e f r e i w i l l i g e L » c i t a t i o n

w>ld in ilaidclch am I>chlM6lklplatze im Hause,
zum ..Oesterleichlschen Host " , im zweiten Stocke
rcchtS, am klinstigcn Mittwoche, das ist am 13.
November l^5>U, bezüglich Znnmer- und Küchen«
Cii.richtllngüsachen, abgehalten werden. .,,-

Auch wnd da<Vl?.)st außer der Lic«tation ein
Fortepiano, von Pfaf i» W cn, verällßelt.

Wohnung zu vennictheni
(3ine Wohnung am Hauptplah, bestehend auö

6 Zimmern, Speise, Keller, Holzlege, Dachbo-
den lind sämmtlichen Nebcnloealitäten ,st sogleich,
von jetzt bis Georgi I 85 l an, zu vermictl)en.
Das Nähere ist in der Handlung von Herrn
Pikant «̂  Rachoy zu erfragen.

Z. 2l l )2 (2)

Nachricht.
Ich habe um dic allelbilligsten preise folgende

Musik - Ixstrumente auS Wien zu verkaufen,
alü: Clarinete, Trompeten, Bombardons, Wald
hornr, Flauten, Guitarren, Violinen, Faqote,
Tschinelle, lül tische Trommeln, Clarintt Blatteln,
Flüg.ll)0rne, Posaunen und ^aß Flügelhorne,
und alle diese Musikinstrumente nach beliebiger
Auswahl aller Gattung. Ich wohne zu '̂aibach
am Schulplahe, Haus Nr. 288.

Joseph Stibizh,
Musik - Instrumentenhändler.

Z. l!)U8. («)
Bei mir ist zu haben:

Die so eben erschienene «euo Älttsgabo des

Militärschematisnlus >
für das österreichische Kaisetthum.

. . z ' ' ^ ^ " ' Wien l ^ N .

krî D^} ̂ u .Jolt« 6rlOlttlAfil*

H a u p t g e w i n n e V e r l o s u n g
am « December «AH<^

dcs von I»er 'Uelzicrung und dcn L!»nî ^än>cn
garautirten churhesjlschen Staats-Hlnlchens.

Velvimn". si. 70000, fl. l^000, si. 7000,
fl. 3500, fi. 2500 l . :c. Ni^ri^stcr Gewi,,» fi 96.
— iiose u fi. 3. 30 kr. (5. M. 'H<ill'e L.'sc ̂  si. 1.
45 kr. (Z. M . sixb ssegen u n ! r a n k i r l c (5i»sl'Ndu»c!
dei> 3lle!lag6 in östeir. Baoklioien bei dem unter»

zeichiutoi Großhaüdluiigshaus zu be^i.ben und wird
die unentqelilicke Einsendung des Pl^ns und s. Z.
der äinllichcn Ziehungsliste jedem Äctheiligten zu«
.qesi cdert.

Uftoriz Sticbcl Söliiic,
Äaiiquirrs i» Fninffurt a. M .

N. S . ^'se siir dic a»l :;0. Noveulbcr Statt sindcudt Vadischc
Zilh»»^ crlassol wir u fl. 1. :̂<> kr. ^5. M . Loft für
dil' a», 4. Dl'ttuibcr l'c î»»c>ldc ^raulfinter (^eld-Vcrl»^
sunq « fl. <; <.i. M./hall'c ,̂'osc äst. 3 C. M. und

, Bicrtcl «oft ü st. 1. 30 lr. C. W.
^ ^ ^,,.,i^' ,- ^ ^

3' ,«34. ( 2 ) '

K. S.,rdinischc Hnleihe von scs. 3,ft«0/)<)0
mir Gcwilniei, von fcs. 80,000, l 6,000, 3mal 50,000,
l i liial 40,000, 5l »ml .^0,000 :c. ?ie!)l>»g i« Fraurfurt
a. M . am «. December » 8 . 5 O .

Hisl^l kostet e>„ Loos fi. 3. 30 kr., 6 Lose fl. 17.
30 kr., 2« Loose fi. 70. — Pläne gratis bei

I . Vtacbmann st Eomp
Vcmquü'rS in M^iiiz.

' '^" K u n d m a c h u n g .
Gefertigter bringe zur allgemeinen Kenntniß, daß ich mit meinem

wohlbekannten und großartigen optischen Waren-Lager allhier ange-
kommen bin, und indem ich mich dem >'. l . Publikum um gütigen
Zuspruch anempfehle, füge ich noch bei, daß ich, bekanntermaßen billig,
noch um herabgesetzte Preise meine Ware veräußere, und den l ' . I'. Ab-
nehmern vollkommene Garantie leiste, was meine förmliche Niederlassung
in Laibach verbürgt. Reparaturen schadhafter optischer Instrumente über-
nehme ich gegen ganz billige Entschädigung.

Das Verkaufslocale ist am Hauptplahe nächst dem Nathhause.
M . G o l d s c h m i d t ,

Optiker.

3. 2170. ( l ) " " '^ ' ' N ' ' " ' ^ < ' " '

Neuester Tmlette-Artikel!

v Cosmötique - Kephalia.^
!,.Vr.;

eKr. J O H A N N G I O N T I N I in £ a i b a ct)
erhielt so cbcn wieder eine Scnoung dieses vorzüglichen Haa rp f t cgem i t t e l s , und

be.ilt sich, solches einem geehrten P^dllkum zur Kunde zu dringen.

Erfindung hat in Frankreich, England und allen Lan-
dern, wo sie bls ietzl eingeführt wa id , ourch ihre ausgeze ichne ten Wirkungen
und l led l i chen Geruch emen gegnindctcn Ruf erlangr. Das Mi t te l besteht aus
den heilsamsten, öligen und vegetabilischen Sudstanzen, die zu einer compacten M a -
terie verdungen sino, deren unnnlteld^re Einwirkung sich dadurch äußert, daß sie
die Wurzel der Haare nährt, den Haardoden kräftigt und mit der Farde der Haare
auch ihren Glanz und ihre Geschmeidigkeit erhält Es ist m sieden verschiedene Far-
denschattnungen getheilt.

Das <'<>«»l^ll^li^ l<^^ll<»llli ist eingeschlagen in das Werk: „ C o o m o l o g i e,
oder die Kunst, die Haare zu erdalten/'-welches deim Kaufhintangcgedenwirduno
mit demselden in emer viereckigen Buchse verwahrt, welche durch eine reiche uno
elegante Etiquette hermetisch verschlossen ist. Der Preis ist 3<j kr. C. M . für das
Exemplar. , " '" . "" ' , ^ ''''^ ^ "" '

M Z, 2!«l», (I) ^

VD Der mit Localitaten vermehrte comforta- W
W ble und elegant eingerichtete Gasthof: „zum W
W Löwen" allhier, empfiehlt sich durch die M
M große Auswahl guter Weine, Biere und M
D Speisen, mit der Zusicherung der prompte- W
W sten und billigsten Bedienung, einem geneig- W
W tmZuspruchc. .,,,, „ ,., ̂ ^ M
V Laibach am «. November 4850. M


